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Amtliche«.
Weith, (Oberförster in Alten steig) Hiuptmanu

der Reserve drS Feldartillerie - Regimeuts König Karl Nr. 13,
wurde der Abschied mit der Erlaubnis zum Tragen seiner
bisherigen Uniform bewilligt.

Das Musteruugsgeschäft 1907.
DaS heurige Musterungsgeschäft wird im Oberamts¬

bezirk Calw v. o. tu folgender Weise vorgeuommeuwerden:
Montag , den 11 . März, vorm. SV, Uhr , Musterung in
Neuweilrr . Hiebet haben zu erscheinen morgens 9 Uhr:
die Pflichtigen von Ageubach , Atchhalden, Altbulach, Berg¬
orte, Breiteoberg, Emberg, Horuberg ; morgens 9V- Uhr:
die von Liebelsberg, Martiusmoos, Nrubolach , Neuweiler,
Oberhaugstett, Oberkollwangro ; morgens 10 Uhr: die von
Schmieh, Würzbach, Zwerenberg. Die Losung fiadet für
sämtliche Militärpflichtige des Bezirks statt am Freitag , den
18 . März, vorm. 8 Uhr, in Calw mit den Pflichtigen der
diesjährigen Altersklasse . DaS Erscheinen bei der LoS-
ztehung ist freigestellt und wird für die Abwesenden durch
ein Mitglied der verstärkten Eisatzkomwisfion daS Los ge¬
zogen . Nachher fiadet die Verhandlung über die Rekla-
matiouSgesnche statt. Anträge auf Zurückstellung oder Be¬
freiung vom Militärdienst(Reklamatiousgesuche)
find spätestens bis 28 . Febr . dS. IS. einzureichen.

Tagespolitik.
Die Bndgetkommission des preuß . Ab¬

geordnetenhauses hat die Beratung des Eiseubahn-
etats begonnen. Einem Bericht darüber entnehmen wir daS
nachstehende : Die Verhandlung über die Br-
triebSmittelgemeinschaft im allgemeinen
Umfange sei zur Zeit aufgegeben . Auch der
bayerische Vorschlag über die Freizüaigkert
der Güterwagen habe Bedenken; dte Verhand¬
lungen darüber seien aber im Gange.

* »
Der deutsche Flottruv eresu hat sich zur

Aufgabe gefetzt, alle national gestnnten Deutschen von der
Notwendigkeit einer starken deutschen Flotte zu überzeugen.
Er umfaßt Mitglieder aaS beiden Konfesfioae , nud sein
Vorstand schoß angesichts dessen übrrS Ziel hioaul , als er
bei den Rrichstagswahlen einenFeldzug gegen daS
Zentrum inszenierte . Die dem . Bayrischen Kurier * zu-
gegaogeneu Korrespondenzen beweisen unumstößlich, daß er
das getan hat . Die Sache kann man nur damit erklären,
daß Generalmajor Keim , der treibende Geist im Floiteu-
verein, sich wieder einmal zu weit hivreißeu ließ. Er Ist
ein leidenschaftlicher Agitator für eine wellgebietende deutsche
Flotte. Die von der Regierung eiogebrachteo Forderungen
gingen ihm noch nicht weit genug, sodaß er, wie mau fich
erinnern wird, wegen seiner Angriffe auf Staatssekretär
Tirpitz vom Kaiserzurechtgewieseu wurde. — Die » Münchener
N . N.

* verteidigen das Vorgehen deS Flottenvereius , in¬
dem fie schreiben : » Seit Jahren ist der deutsche Flotteu-
veretu die Zielscheibe der gröbsten Wurfgeschosse und der
spitzigsten Pfeile , die ZeutrumSpartei und Sozialdemokratie
zu versenden haben. Keine RetchStagsdrbattr über Mariue-
frageo, ohne daß der Flotten verein mit derben Schmähungen
von diesen Parteien überhäuft worden wäre. Als » gemein¬
gefährlich* ist er grbrandmarkt worden, seine Leiter seien
von Größenwahn und Händelsucht erfüllte H tzrr. Und
das alles, weil der Flottenverei« fich die patriotische Auf¬
gabe gestellt hat, das Verständnis für die Bedeutung der
Seemacht tu allen Schichten deS BolkrS zu verbreiten und
damit für den Ausbau einer starken Flotte zu werben.
Wenn fitzt bei den RetchStagSwahlen die treibenden Kräfte
im Flotteuvereiu fich in den Dienst des Kampfes gegen
diese beideu Parteien und für die Gewinnung einer zuver¬
lässigen nationalen Mehrheit gestellt haben, so kann daS
nur jemanden verwundern, der zwar für fich alle Rechte
beansprucht, fie aber jedem anderen versagt.-

« »*
Die gegenwärtigeLage in Deuts ch - Südw est-

afrika wird io einer Berliner Meldung wie folgt ge-
zeichnet : Den Aufstand im Süden von Südwestafrika sieht
man sowohl in Berliner Regieruogskreiseo als auch bei
dem Gouvernement und dem Truppen-Oberkommando in
der Kolonie als beendigt an. Die Aufgabe der Truppen
besteht jetzt, nachdem dte BoadelzwartS ihre Waffen abge¬
geben oder fich auf englisches Gebiet geflüchtet haben und
gegen die deutsche Kolonie Ranbzüge nicht mehr unternehmen,
darin, daS Land von kleineren Diebesbanden

zu säubern. Die Hauptsorge deS Hauptquartiers ist, die
i Truppen im Süden auf das notwendige Maß zu ver-

mindern, vor allem die Frldtruppru gegen bisherige
, Etappentruppen zu vertauschen , damit die ersteren
i schneller heimbefördert werden können . ES steht
! jetzt schon fest, daß die Zahl 8000 bis in den

Sommer hinein allmählich auf 8000 Manu herab,
gesetzt werden wird. Solange jedoch die Bahn nach Keet-
manShoop nicht fertiggestellt ist, ist au eine größere
Truppe vv rrmiud erun g nicht zu denken. Auch
will mau, um vor allen späteren Aufsta »dsgrlüsteu gesichert
zu sein, nicht auf die kleine Zahl von Truppen herabgeheo,
die vor AuSbruch des Aufstandes in der Kolonie war.

*
ES ist möglich , daßNordamerika binnen wenigen

Jahren eine gewaltigeFlotte baut, gegen welche die
Schiffszahl der im Stillen Ozean konkurrierenden Japaner
zurücksteht. Aber eins wird ihm schwerlich gelingen : fich
mit den nötigen zahlreichen , an eiserne Disziplin gewöhnten
Mannschaften zu versehen . Dte neuliche Meuterei an Bord
deS Kreuzers Tennessee , bei welcher der Offizier DouglaS
getötet wurde, wirft auf diese Schattenseite der amerikanischen
Flotte ein grelles Schlaglicht . Die ganze Mannschaft von
400 Köpfen befindet fich tu Arrest ; Sersoldaten bewachen
das Schiff und kein Matrose darf an Land .gehen . Die
Offiziere des Schiffes stad schwer bewaffaet. Wie eS heißt,
ist eine Verschwörung entdeckt worden, die zum Ziele hatte,
die Gefangenen za befreien , die Waffen in die Hand za
bekommen und daS Schiff zu verlassen . Der Matrose
Burke, der den Offizier tötete, kommt wegen Mords vor
das BundeSgrricht. ES ist möglich , daß die ganze übrige
Mannschaft vor ein Kriegsgericht gestellt wird. Dir Leute
äußern ihre Befriedigung über d?» Tod des DouglaS , der
sehr brutal gewesen sein soll , ebenso wir eine Aazahl der
Nateroffiziere. Wenn man fich beschwert häite, so sei die
Behandlung nur noch schlimmer geworden . Douglas habe
vor zwei Jahren auf dem Kreuzer »Olympia * einen
japanischen Koch erschlagen und sei dafür nur um ein Jahr
zurückversetzt worden. Die Leute der » Tennessee " sammeln
unter fich , um für ihren Kameraden Burke, der nur in
Notwehr gehandelt habe, eisen Rechtsanwalt zu nehmen.
Auf der anderen Seite erklären die Offiziere , fie seien seit
Monaten ihres Lebens nicht sicher gewesen.

Wüvttenrbewsifehew Lsrir- tsr- .
Zweite Kammer.

Ktuttgart, 15. Februar.
Der Zweiten Kammer find heute vier weitere An¬

träge zugegangeo, drei vomZentrum und einer von
der Sozialdemokratie. Die Anträge des Zentrums
verlangen Erhebungen über die Lage der Arbeiter
in der Landwirtschaft, ferner die Einführung
von ArbeiterauSschüssen in den staatlichen
Betrieben und die Unterstellung der letztere» unter die
staatlichen Gewerbeauffichtsorgaue, außerdem Erwägungen
über die Möglichkeit der Einführung deS in der Schweiz
eingerichteten PostscheckoerfahreuStn Württemberg;
der Antrag der Sozialdemokraten will der Nrbeits-
loseuversicheruug auf kommunalem Wege dte Bahn
ebnen . Ja der fortgesetztenGeneraldebatte zum Etat
sprach zunächst als Vertreter der Sozialdemokratie der Abg.
Keil, der zu Beginn seiner Ausführungen das Versprechen
abgab, fich möglichster Zurückhaltung zu befleißigen . Mit
der Berfassangsreform seien außer den »Stillen im Lande"
die in dte Erste Kammer übergetretrurn Privilegierten am
wenigsten zufrieden : fie beklagen fich über Mangel au
Arbeit, und fie scheinen auch den parlamentarischen Kampf
zu vermisfeu ; wenn die Erste Kammer aber auch künftighin
ihre Hauptaufgabe im Bremsen erblicke, so werden Kämpfe
nicht ausbleibeo. Nachdem der Redner noch das P r o -
portioualwahlsystem für sämtliche Wahlen
befürwortet, betonteer, daß er daS dem früheren Minister¬
präsident ». Breitling gespendete Lob nichtverkleiuernu . anderer¬
seits auch dem neuen Miaisterchefgegenübernicht unhöflich sein
wolle. Was aber dir Thronrede enthalte, verdiene nicht die Be¬
zeichnung eines ArbritsProgrammS ; die greifbaren Vor¬
schläge derselben seienalte Ladenhüter, alle- übrige
sei nur in allgemeinen Wendungen berührt . In keine«
Verhältnis zu dem Inhalt der Thronrede stehe daS für die
Verlesung derselben aufgrweudete Zeremoniell Urbrrgeheud
zu den einzelnen Teilen deS Etat- , übte der Redner sodann
Kritik au den neuenHandelsverträgen, woran er

die Phrophrzeiungkaüpfte, daß die zur Zeit noch herrschende
Hochkonjunktur sehr bald abflaueu werde. Beim Eisenbahn-
etat bemängelte er, daß die Regierung den Nahverkehr fich
auS der Haud nehmen lasse und daß es mit dem Umbau
deS Stuttgarter Bahnhofs nicht vorwärts gehen wolle. Der
Klassencharakter deS württembergischen Staates komme am
schärfsten zum Ausdruck beim Kultetat, nämlich in de«
großen Unterschied des staatlichen Aufwandes für die ver¬
schiedenen Kategorien von Nuterrichtsaostalteu. Der jähr¬
liche Aufwand für einen Schüler der Uni¬
versität sei 7S« Mk., der für einen Volks-
schüler 14 Mk. Zum Schluß sprach der Redner so¬
dann noch , um die Klasseopolitik deS modernen Staates
weiterhin za keuvzeichurn , von den »unter Sorgen und
Elend dahtustecheuden und verhungernden Schichtenunseres
Volkes*

, eine Bemerkung, die von dem nachfolgenden Redner,
Dr . Hieber (D. P .) unter Hinweis auf den überaus
starken Beschäftigungsgrad der Industrie, die Erhöhung der
Löhne bei vielfacher Verkürzung der Arbeitszeit, dir Steiger¬
ung der Lebenshaltung und der Kaufkraft der Arbeiter-
bevölkeruug, die eine günstigere und bessere sei als die der
überwiegendes Mehrheit deS bäuerlichen und sonstigen Mit¬
telstände- , in die gebührende Beleuchtung gerückt wurde.
Ueberhavpt nahm Dr. Hieber wiederholt Veranlassung , fich
mit den Ausführungen KeilS ausriuauderzusetzrn. Dte Kri¬
tik Keils au der Ersten Kammer bezrichnete Dr . Hieber alS
vom Zaune gerissen, weil ja die Erste Kammer mit ihren
Arbeiten noch gar nicht begonnen habe. Di« weitere An¬
regung Keil», daß man jetzt schon wieder an eine Aender-
ung deS Wahlrechts Herangehen soll , könne Wohl kaum ernst
genommen werden. Die Sicherheit, mit welcher die Sozial¬
demokratie einen kommenden wirtschaftlichen Niedergang alS
Folge der Handelsverträge prophezeie, sei umso erstaun¬
licher , alS die früheren VorauSsageu der Sozialdemokratie
über die nachteiligen Folgen der Handelsverträge bekannt¬
lich fich nicht erfüllt hätten . Im Übrigen gab Dr. Hieber
dem Wunsch und der Hoffnung Ausdruck, daß auch das
Ministerium Weizsäcker einer fortschrittlichen und
versöhnlich en Politik huldigen möge, mit welcher
sein Vorgänger so schöne Erfolge erzielt habe. Bei der
Besprechung des EtatS im einzelnen bezrichnete der Redner
eine selbständigere, von Leu cinzelueu Bundesstaaten un¬
abhängigere Gestaltung der Reichsfinauzru alS dringend
wünschenswert und in Verbindung damit auch eine Besei¬
tigung der außerordentlich ungerecht wirkenden Verteilung
der Matrikalarbeiträge nach der Kopfzahl . Eine Vermehr¬
ung der Beamteustelleo, die nicht in den sachlichen Ver¬
hältnissen begründet, sondern lediglich auf Avancement--
Verhältnisse zmückzuführeu sei , werde die Deutsche Partei
ablehueu. Ebenso werde fie die inS Ungeheuerliche fich
steigernden Mehrforderuugen für Kanzleikosten und Porto-
ausgabeu gründlich auf ihre Berechtigung hin Prüfen. Die
Aufbesserung der Beamten stade in den allgemeinen
Preisverhältuissen und in der allgemein gesteigerten
Lebenshaltung ihre Berechtigung ; aus den gleichen
Grüudru wäre auch eine Rückwirkung augezeigt . Auf dem
Gebiet drS Eisenbahnwesens werde die Deutsche Partei nach
wie vor für einen möglichst engenZusammenschluß
aller deutschenEiseubahuverwaltungen ein-
treten. Des weiteren trat der Redner ein für eine Be¬
schleunigung deS Stuttgarter BahuhofumbauS unter voller
Ueberuahme der Kosten auf die Staatskasse , für di« Aus¬
dehnung der Freifahrtvergüustigung der Abgeordneten auf
das ganze Land , für eine entschiedene , aber besonnene Fort¬
führung der sozialen Reformen im Laude, wie im Reiche,
die dadurch begünstigt werde, daß die Sozialdemokratie
durch dir letzten Wahlen tu schwächerer Anzahl in den
Reichstag zurückkehre.

FinauzmiuistervonZeyer rechtfertigte die Art der Ein¬
bringung deS EtatS mit den dem Finanzministerium ob¬
liegenden schweren Arbeiten und teilt« mit, daß in der Vor¬
lage brtr. die Gehaltsaufbesserung keine Rück¬
wirkung vorgesehen ist, da eine solche im Hinblick auf
die Finanzlage nicht möglich war. Die Steuergesetzgebung
bezeichurte er als nicht abgeschlossen ; eine Denkschrift über
die Richtung, in der fich die fernere Steuerreform bewegt,
werde er dem Haufe zugrhen lassen. Ministerpräsident von
Weizsäcker wandte fich zunächst gegen den Ausdruck
» alte Ladenhüter" und meinte unter dem Beifall deS Hauses
und unter Avspieluug auf eine Kritik Keils über daS
Zeremoniell bet der Eröffauug des Landtags, daß der von
Keil gebrauchte Ausdruck nicht gerade zeremoniell gewesen
sei. Der Minister kündigte au, daß die Vorlage betr. deu



Sahnhofumbau in der nächsten Woche vorgelegt werde
und verbreitete sich dann nochmals über

die Krage der Sise«bah»gemei«schaft.
Sr erinnerte daran, daß Preußen den Entwurf eines
Staatsvertrags für eine Brtriedsmittelgrmeivschaft vor-
grlegt habe und daß Württemberg den Ge-
schichtsschreiber über d iese Verha udluugeu
einmal nicht zu fürchten haben werde . Die
Betriebsmittelgemeioschaft würde eine
jährliche Ersparnis von 10 Mill . ermög-
lichen , waSeinem Kapital von 300 Mill . entsprechen
würde. Um ein Opfer für den Norden hätte es sich
keineswegs gehandelt. Der Minister fuhr dann fort:
Der Vertrag, den wir abzuschließe» bereit stad , bringt
uns keine Opfer für unsere Eisenbahn¬
hoheitsrechte,aber füruusereBerwal taug s-
disposittoneu, solange wir im Vertragsoerhältois
bleiben . Eine Beeinträchtigung der ständischen Rechte
würde nicht eiotreteu . Die Betriebsmittelgemeinschaft ist
daS Minimum einer Eisrnbahngemrinschaft . Tollte fit
nicht erreichbar sein , so wollen wir uns auch von einer
Gütrrwagrugrmriuschaft nicht ausschlirßrv, wie fie Bayern
vorgeschlageu hat . Wir werden an den Verhandlungen
hierüber in loyalster Weise Mitwirken, aber der Wunsch,
der uns in dieser Frage beseelt, wird auf diesem Wege
nicht befriedigt . Zn der Wagengemeinschaft
habe ich die Generaldirektion auch ohne Zustimmung der
Stände schon längst ermächtigt . Wir brauchen uns über
fie nicht besonders zu freuen , fie wäre kein besonderer
Fortschritt. Wir halten in Uebereiusttmmuug mit der
großen Majorität des Landes die weitergehende
Gemeinschaft für eine politische Berkehrs-
ootwrudigkeit. Der fruchtbare Gedanke einer ma¬
teriellen Gemeinschaft ist im Wachsen begriffen . Er wird
darchgreifeu . Neben der volkswirtschaftlichen und finan¬
ziellen Seite der Frage habe ich vom ersten Moment an
die nationale Seite der Sache mit Freuden begrüßt. Der
Gedanke einer wechselseitigen Unterstützung der deutschen
Regierungen ist ein so kräftiger , daß er, einmal aufge¬
stellt, nicht mehr verschwinden wird. Zn unserem leb¬
haften Bedauern müssen wir uvS aber auf eine lang¬
same Entwicklung gefaßt machen . Diese Aufgabe
auf dem Gebiet des Verkehrswesens , das seiner Natur
nach der Zersplitterung widerstrebt , ist so wichtig , daß
ich mich nicht entmutigen lasse. Es gibt auch im Innern
eine nationale Politik und ich bin überzeugt , daß diese
nationale Politik in Berlin ihre Spitze finden krön und
wird und daß die dazu berufenen Faktoren mit der Zeit
auf unsere Seite treten werden . Andererseits
müssen wir uns nach der wirtschaftlichen Entwicklung des
Landes auch sagen : Die wärt t. Eisenbahnen
müssen auf ihren eigenen Füßen stehen
k ö n n e n (sehr richtig .) Die Abschlüsse von 1905 find
günstiger , als alle bisherigen waren. Ich freue mich sagen
za können, daß die Abschlüsse für daS Jahr 1906 sehr
Gute- versprechen (bravo !) Wir müssen uuS so rinrtch-
teu, daß wir bis auf weiteres für uns leben können (sehr
richtig) aber ich gebe die auf den Art. 42 der Rrichsvrrfassang
gegründete Hoffnung und Erwartung nicht auf. (Beifall .)

Morgen Antrag Gröber und Ge» , betr. Aenderung der
Geschäftsordnung und Weiterbrratung deS HavptfiaanzetatS.

Kestrllunge«
ans unsere Zeitung „Aus de« Tannen"

für dm Monat März
können jetzt schon gemacht werden.

LcmdesnachrichLen.
* Attevstei - , 16 . Frbr . Am Grburtsfrst deS Königs,

25 . Februar, find die Postschalter während der für Sonn-
und Feiertage festgesetzte » Zeit geöffnet . Die in den Post-
orten ausgestellten Briefkasten werden wie an Sonntagen
und außerdem im Lauf des Nachmittags noch einmal ge-
leert. Der Bestelldienst wird wir au Sonntagen vollzogen,
jedoch werden bei dem Bestrllgaug am Vormittag auch
Pakete, Nachnahmebriefe und Postaufträge beliefert und
fallen die bezüglich des PostauwetsuugS- und Geldbrief.
bestelldirnstrS au Sonntagen geltenden Beschränkungenweg.
In den Orten mit Postanstalten wird außerdem rin OrtS-
bestrllgaug für Brirfseudungeu und Zeitungen am Nach¬
mittag oder Abend zu der vom Postamtsvorstaud zu br-
stimmenden Zeit auSgeführt. Für den Telegraphen - und
Ferosprechdienst gelten dieselben Einschränkungen wie Sonn-
tags.

-». Werurck, 15. Frbr. Die Ueberführung der Leiche
des am 11 . d . M. in Stuttgart verstorbenenFreiherr»
Karls . Gültliugeu fand gestern nachmittag statt.
Der Sarg mit dem Leichnam kam um halb 3 Uhr auf
hiesiger Station an, wo er von den Leidtragenden, deu
Lehrern mit der Schuljugend , vielen Gemeindrgrnossen und
den Krtegervereinen von hier und MartiusmooS empfangen
und auf den hiesigen Friedhof geleitet wurde. Nach der
R -de des Ortsgeistlicheu sang der Gesangverein das Lied:
» Ruhig ist des Todes Schlummer ' , worauf Stadtschultheiß
Weik im Namru der Beruecker Gemeinde dem Verstorbenen
einen Nachruf hielt und einen Kranz am Grabe uirder-
legte . Holzhauer Steimlr widmete demselben namens des
Kriegervereius einen Kranz , worauf die drei üblichenEhren¬
salven dem Verstorbenen, der deu Feldzug 1870/71 mit¬
machte, ins Grab uachgesaudt wurden. Wegen des opfer¬
willigen Sinnes gegen Bedürftige und besonders auch wegen
der Freigebigkeit gegenüber der hiesigen Jagend wird dem
Verstorbenen von der hiesigen Bewohnerschaft ein dankbares
Andenken bewahrt werden.

Ae«e«vürg, 14 . Februar . Heute vormittag waren
einige Fährleute im vorderen Buchberg in der Gegend des
Schiebhauses oberhalb des sogen , » neuen WegeS ' mit Laden
von Langholz beschäftigt . Beim Herablasseu eines ange-
seilten Stammes spielte sich der Prügel an der Schlaufe
durch , so daß sich diese löste und der Stamm in schnellem
Tempo deu Berg herabschoß , eine Garteotüre und einen
Zaun durchbrechesd und sodann in deu am Bravveuweg
stehenden Neubau des Hro. R. Silbereiseu im zweiten Stock
eindringrud . Mit welcher Wucht der Stamm herabsauste,
begünstigt durch die im Schmelzen begriffene Schneedecke,
zeigt der Umstand, daß daS allerdings dickere Hintere Ende
desselben nur ca. 3 Meter auf dem Boden ausliegt, wäh¬
rend der übrige Teil, ca . 12 - 15 Meter, sich frei über der
Böschung hielt und so die Hintere Wand des zweiten Stocks
durchbrach. Eozt. ^

f ( Hverudorf, 15. Fevr . Auf eine Verbessern » g der
schlechten Straße vou Holthausen nach Epsendorf, welche
auf 10000 Mark zu stehen kommt, ist nun Hoffnung vor¬
handen, da das Unternehmen als dringend notwendig be¬
zeichnet wird. Zwischen hier
der Ueberschwemmuugeu die
werden.

- splrsSach , 14 . Febr.

und Altoberndorf soll wegen
Staatsstraße höher gelegt

Trotz Schnee uud Eis find
als Frühlingsboten die ersten Staren eingetroffen ; fie
werden sich jedoch aus Mangel an Nahrung nochmals zur
Abreise entschließen müssen.

* Leo«verg, 14. Febr . Aus Anlaß des zehnjährigen
Bestehens der hiesigenlandwirtschaftlichen Win-
terschule halte der Vorstand dieser Anstalt, Landwirt¬
schaftsinspektor Dr. Wacker, die früheren Schüler dieser
Tage zu einer Zusammenkunft in Maurers Saal eingeladeu.

M L . f . frucht. M
Durch den Irrweg führt sein gutes Glück
Manchen auf die wahre Bahn zurück;
Doch den Irrweg drum zum Führer wählen
Heißt erst recht den rechten Weg verfehlen. A. Grün.

Das Forsthaus im Truselsgrund.
Detektiv-Roman von F. EduardPflüger.

(Fortsetzung .)
Hier uud da benutzten die Bauern die willkommenen

Arbeitskräfte zum KartoffrlauSmacheu und überall herrschtelaute Freude und Fröhlichkeit . Besonders aus den kleinen
Kneipen tönten Liederklavg und Gläserklirreo, wobei das
schäumende bahrrische Bier in Strömen floß.

Brritschwertbeobachtete das aufgeregte Treiben in deu
stillen Spessarttälern mit aufmerksamen Augen . Seine
Stirn zog sich unwillkürlich in Falten , er war finster und
nachdenklich gestimmt ; denn die Ankunft des zahlreichenMilitärs erschwerte ihm seine Aufgabe ganz bedeutend.
Aber sein weitsichtiger Geist umspaoute sofort alle Mög¬
lichkeiten des für dev heutigen Tag geplanten Attentats.
Ohne daß er sich viel Mühe gab , drängte sich ihm die
Gestalt deS alten bayerischen Generals auf, tu dessen MaSke
sich so geschickt jener gefährliche Anarchist verborgen hatte.Wie sollte er unter den Bataillonen blauröckiger In¬
fanteristen den einen hrrauskeuven, dessen Dolch nach seinem
oder Recheubachs Herzen zielte?

Schon faßte er den Entschluß, heute auf alle mögliche
Weise dem Attentat auS dem Wege zu gehen , aber ehe er
zu einer festen Entscheidung kam, sagte er sich, daß in
diesem Falle vielleicht rin Attentat auf daS ForsthauS mit
Dynamit erfolgen würde, das nicht nur sicherer gelang,
sondern auch andere, jetzt nicht bedrohte Menschen mit ins
Verderben riß.

Er mußte also bei seiner ursprünglichen Idee bleiben
uud versuchen , das Attentat zu lokalisieren.

Darum rief er Kluge zu sich und sprach mit ihm
lange und eingehend. Daun bewegten fie sich die Dorf¬
straße auf und ab. durchsuchten das Innere des Hammers,
stiegen zur Tewplerruive hirauf, mischten sich unter die
Kartoffel hackenden Soldaten und Bauern , überall mit
scharfem Ohr lauschend , mit klaren Augen um sich blickend,
ob sich nichts Verdächtiges ihren Sinnen zeigte.

» Es geht so uicht, Kluge, wir können unter der
Menge von Soldaten und Bauern deu einen uicht heraus-
findeu und wir dürfen auch kaum erwarten, daß er uns
unter Tages die Spitze seines Dolches zeigt . Warten wir,
bis der frühe Abend hereinduukelt, bis Q rartierwirte und
Oaartierä^ ste sich um das frisch augestochene Faß scharen,
biS aus den trübe erleuchteten Fenstern der Wirtschaften
laute Reservelieder klingen uud wenn die Dunkelheit so weit
vorgeschritten ist, daß man aus allen Ecken und Winkeln
das Kichern der Bauernmädchen hört , daun ist für uns
Zeit zu der Passiven Handlung , die darin besteht, daS
Attentat auf uns zu locken . '

Sie kamen eben bei der großen Eingangspforte des
HöllruhammerS au , als ein jugendlicher, feiugliedrigcr
Jagroieurosfizirr vom Pferde stieg und den ans Tor,
tretenden Obermeister fragte, ob er uicht einmal daS
Hüttenwerk besichtigen könne.

Der jauge Offizier war eine eigentümlich sympatische
Erscheinung, seine Züge fast weich, mädchenhaft, seine
Nagen dunkel und groß und der Schnurrbart kokett aufge-
bogen . Er war schlank und elastisch federten seine Gelenke,als er aaS dem Sattel sprang. Die ganze Erscheinung
kennzeichuete den Typus der Rasse deS seit Jahrhunderten
gepflegten adligen Blutes. Er ging grüßend, mit einem
leichten Lächeln auf der etwas übermütig geschürzten Lippe

In der sehr zahlreich besuchten Versammlung wurde ein
Verein ehemaliger Wiuterschüler gegründet.

js Stuttgart , 15. Febr. Trotzdem der Ausschuß und
dir Generalversammlung des Bundes derLaudwirt«
im Februar 1V06 eine 50prozentige Erhöhung des Mit-

. gliederbeitragS beschlossen und zur Durchführung gebracht
hat, ist dessen Mitgliederstaud vou 270 000 auf 282 000
in diesem Jahr gestiegen. Bon diesen 282 000 Mitgliedern
gehören 8S°/<> dem Kleiugruudbefitzau , lO '/z"/« find mittlere
Besitzer uud Vg°/o stellt der Großgrundbesitz. Bon uur

, Handwerk- und Gewerbetreibenden gehören dem Baud
der Landwirte ca. 26000 an, während ca . 23 000 land¬
wirtschaftliche Mitglieder im Nebenberuf ein Handwerk
oder Gewerbe betreiben.

Aerschiedeues . Donnerstag nachmittag kamen auf dem
Calwer Bahnhof zwei mit Rangieren beschäftigte Tag-
löhuer einer Lokomotive zu nahe ; dem einen wurde der
Arm vollständig abgedrückt , der andere erlitt Verletzungen
am Kopfe. — Bei Gechingeu brannte die vom Ort
etwa V« Stunde entfernte, sogenannte Reibe ab. Das Ge¬
bäude, daS zur Brackenhammer'scheu Knnstmühle gehörte,
diente Müllereizweckeu . Als daS Fruer auSbrach, stand daS
Werk st -ll, so daß offenbar Brandstiftung vorliegt. — Ein
in der Waffenfabrik in Oberndorf beschäftigter 19jäh-
riger Arbeiter kam der Transmisstou zu nahe, er wurde
erfaßt und ihm ein Arm zweimal gebrochen . — Der Streik
in der Schuhfabrik vo r Wolfs u. Co. iu Sontheim bei

^ Hrilbronu ist nach 15wöchigrr Dauer durch gegenseitiges
Eotgegeokommea beigetegt worden. Die streikenden Ar¬
beiter werden alle , mit Ausnahme vou drei, biS zam 7.
März wieder eingestellt . — Ein 18jähriger Müllerbnrsche

^ kam tu Jagst zell in der dortigen Mühle der Traus-
! msissiou zu nahe, wurde von dirser au den Kleidern er-
! faßt uud derart herumgrschleudert, daß der Tod sofort

eintrat . — Bon Kindern, die am Montag in einem Haus
iu Hall allein im Zimmer gelassen worden waren, starben

! infolge von Rauchvergiftung das eine nach kurzer Zeit, daS
^ andere wenige Tage nachher, das dritte kam davon.

" München, 15 . Febr . Ja München, Frryfing und
Regensburg haben bisher über 9000 AngehörigedeS Zentrums ihren Beitritt zu der neuen
katholisch - nationalen Partei erklärt.

ss Werkln, 15 . Februar. Die Eiseubahnoerwaltaug ist
kürzlich um den Bitrag von 21300Mk. dadurch geschädigt
worden, daß bei verschiedenen Berliner GüterabfertigungS-
stellen aaf Nachuahmebegleitscheineu die mit gefälschten Quit¬
tungen versehenen Nachnahmebrträge abgehoben worden
find. Als Täter ist der Eise -rbahr-Prsktikavt Kückler in
Hamburg ermittelt uud gestern verhaftet worden.

ss Werkt«, 15 . Febr . Dem früheren Obersten Gädk«
wurde heute durch die Staatsanwaltschaft die KabiuettS-
order, in welcher die Titelentziehuog begründet wird, zuge-
strllt. Gädke richtete darauf , wie das Berl. Tagebl . meldet,
an die Staatsanwaltschaft eine Zuschrift, iu der er schreibt,
daß die Staatsanwaltschaft hiefür keine gesetzliche Zuständig¬
keit und Ermächtigung besitze , so daß diese ungesetzliche Zu¬
stellung jeder rechtlichen Wirkung entbehre.

* Werkt«, 15. Febr . In der heutige« Hauptver¬
sammlung der Deutschen LandwtrtschaftS-
ge ; ellschaft berichtete LandeSökonomierat Wölbliug
über die im Jahr 1908 fürStuttgart geplante
landwirtschaftliche Ausstellung. Der einzige
dafür in Betracht kommende Platz sei das Ueberschwemm-
ungsgebiet des Neckars , der Canvstalter Wasen. Mau
rechnet mit einem etwaigen Schaden von 300000 Mark.
Die Deutsche Laadwirlsihastsgesellschaft will hierzu 200000
Mark beisteuern , während fie erwartet, daß das weitere
Drittel vou 100 000 Mk. von Württemberg selber , von

an den beiden Männern vorüber uud verschwand mit
leisem Sporevklirren iu dem dunkle » , rußigen Walzwerk.

„ Ein schöner Mann," murmelte Breitschwert vor sich
hin , » ein Manu, wie dazu geschaffen, die Herzen der
Frauen zu bezwingen und die der Männer sich iu opfer¬
williger Freundschaft untenan zu mache» , ein Manu, der
gefährlich werden kann , wenn er seine Gaben auSuutzt,
rin Manu, der als Verbrecher geradezu furchtbar sei«
müßte. '

Kluge lauerte seinen Meister aus den Augenwinkeln
an, dann aber überzuckte eia Lächeln wie Wetterleuchten
das gutmütige, von bewußter Kraft strahlende Gesicht.

» Sie sehen ab« auch überall Verbrecher, verehrter
Meister."

» Es find auch überall Verbrecher , lieber Freund.
Sind wir es uicht selbst ? Haben wir nicht schon alle
einmal deu Gedanken iu uns erwog : v, ein Verbrechen zu
begehen ? Können wir de« Vögeln wehren, daß fie unS
über die Köpfe fliegen uud find die schwarzen Gedanken
etwas anderes als die Vögel, die hoch in der blauen Luft
kreisen und streichen ?"

Brritschwert wurde nachdenklich. Er trat au daS
Pferd deS Offiziers heran, klopfte ihm freundlich deu HalS

^ uud daun rief er einen vorkbergrhendeu Hornisten au, der
scheinbar einen Ordonuavzweg hatte und das Horu auf
dem Rücken trug.

„Junge, komm doch einmal her I Hier hast du eine
, ganz neue Mark , willst du mir einen Gefallen tun ?"

. Gerne.
'

! „So gehe einmal dort oben auf die Höhe uud blase' mir das Signal : Die Herren Offiziere zur Kritik .
'

» DaS darf ich uicht , lieber Herr .
"

»Du darfst rS schon, folge mir nur. '
Aber der Hornist ließ sich uicht bereden . Darum trat

Breitschwert an einen alten schnauzbärtigen Major heran,



Staatsbehörde» oder von Private», aufgebracht wird. BiS
jetzt sei vou dort kein« endgültige Zusage eiugelaafev.
Hierauf gedachte der Preußische Ministerialrat Dr. Thiel
drS Begründersder LaudwirtschaftSgesrllschaft , Max v. Eyth.

* Ztertt«, 16. Febr. Die Geueralversamm-
luug deS BuudeS der Landwirte hatte, wie die
Dentsche Tageszeitung mitteilt, au den Obersten
Deimling nach Wiudhuck ein Telegramm ge¬
sandt, in dem sie herzlich dankt für die aufopferude und
hingehende Pflichterfüllung oll der tapferen Offiziere und
Mannschaften, die unter unsäglichen Entbehrungen nod
Strapazen deutsches Ansehen und deutsches Gut in Süd¬
westafrika ruhmvoll verteidigten . Darauf ist heute folgende
Antwort aus Willbhuk eiugegangrn : „HerzlichenDaukim
Namen der Schutztruppr für daS Gedenken , das nnS hoch
erfreute. Deimling. "

* Zterkin , 15. Febr . Für die ReichStagSersatzwahl im
Wahlkreise Mühlhausen -Langensalza hat der Bund der
Landwirte einen besonderen Kandidaten in
dem Gutsbesitzer Arnstadt ausgestellt.

vermischtes.
Allerlei. Während drS Fastuachtsumzugrs wurde in

Konstanz ein dem MaSkentreiben zusehendes Fräulein mit
einem Schrot ius Auge geschossen. Der Schuß soll vom
Wagen der Wilderergruppe gekommen sein. DaS getroffene
Auge ist verloren. — Bor sieben Jahren wurde iu Za-
borze bei BrrSlau der Koksarbeiter DworowSki erschlagen
aufgefuudeu. Der Verdacht lenkte sich auf die Ehefrau,
die auch die Tat reumütig eingestaud uud vom Gleiwitzer
Schwurgericht zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt wurde.
Jetzt stellte sich heraus , daß dir Ehefrau mit dem Zimmer¬
häuer Morawietz in intimem Verkehr gestanden hatte.
Letzterer soll den DworowSki in der Abficht , die Frau zu
heiraten, ermordet haben. Die Frau hat sich unschuldig
verurteilen lassen , um jeden Verdacht vou ihrem Geliebten
abzulrnkeo. Weil er aber von ihr nach der Rückkehr aus
dem GrfävgniS nichts wissen wollte, kam es za peinliche»
Auftritten, die zum Verrat des Geliebten führten. Morawietz
wurde verhaftet. — Im Sigmariugrr Stadtwald wurden
dieser Tage ein Reh und vier Hasen verhungert
nod erfroren aufgefuude » . — In den Trümmern
deS durch Feuer vernichteten Wohnhauses iu Morgental bei
Arbon fand man lleberreste von Meuschenzähnen und
Stücke von Schädrlknochen. Ueber das Schicksal der
seit dem Brande vermißten siebenköpfigeu
Jtalieuerfamilie, die mit noch 8 anderen Familien
daS Haus bewohnte, kann somit kein Zweifel mehr bestehen.Alle siebe » Personen, Vater , Mutter und 5 Kinder,
sind iu den Flammen umgekommev.

8 König Kduard «nd seine Hemahki« haben sich
auch während ihre- Besuches in der vergangenen Woche
wieder ganz köstlich iu Paris amüsiert. Bride genössen
daS Leben nach dem Motto : Hier bin ich Mensch , hier
darf tchs sein. Sie fuhren ganz wie Privatleute tnS Theater
und speisten ohne jedes Zeremoniell in den Restaurants,
in denen die vornehme Welt der französischen Hauptstadt
verkehrt . — Gleich nach ihrer Ankunft fuhren der König
uud die Königin, natürlich im inkognito als Graf und
Gräfin Lancaster, in den ZirkaS. Am nächsten Tage , so
erzählt die „ Nat .-Ztg.

"
, bekamen sie iu der evangelischen

Kirche eine Predigt Über den Sämann und den Samen
zu hören. Der Prediger sagte u . o . : . Der Samen aber,
der unter die Dornen fällt , gleicht denen , die die Ver¬
kündigung hören, die sie aber ersticken durch die Reichtümer
und die Wollust deS Lebens. Und so tragen sie keine
Früchte im reiferen Alter . . . der König war sehr erbaut
vou der Predigt. — Am andern Morgen telephonierte er

persönlich die Schauspielerin Sarah Bernhardt an, die ge¬
rade am Toilettentische saß and sich arrangierte . Hier
Sarah I Hier König vou England . Ich komme heute
abend in Ihr Theater , um wie viel Uhr fangen Sie an?
Die große Künstlerin, die die Stimme des Königs von
früher her gena« kannte , war ganz gerührt vou soviel Zu¬
vorkommenheit und lachte ihr holdester Lächeln und ihre
unterwürfigste Verbeugung iu daS Telephon hinein. Abends
war daS KönigSpaar Gost des Theater- und König Eduard
ließ rS sich nicht nehmen , in einem Zwischenakte die ge¬
feierte Künstlerin persönlich zu begrüßen und zn beglück¬
wünschen !

- Kneipe zu Hause! Im Zoologischen Garten
zu Berlin ist die hauSwirtschaftliche Ausstellung eröffnet
worden, die alles bringt, was mit der Tätigkeit deS Hauses
im Zusammenhänge steht, uud sie gesunder, praktischer,
leichter und oft auch billiger gestalten kann. Die ver¬
lorenen Arbeitsgebiete und Verrichtungen sollen dem Hanse
wieder zurückerobert werden. Man soll mit Hilfe geetgueter
vielfach elektrisch betriebener Instrumente nicht nur za Hause
wieder backen , waschen, buttern, sondern auch zu Hause
karipeu l Den Herrn wird ein Bierdruckapparat sürS Zim¬
mer geliefert , damit sie hübsch zu Hause bleiben können.

8 Ktne geheime Knn-efchtSchterei wurde iu Kassel
durch Zufall entdeckt. Ein Herr vermißte seinen Hund.
Als er vou einem Mauue hörte, der Hunde wrgfauge, be¬
gab er sich mit mehrere« Beamte« dorthin . In der Wah¬
rung wurden nicht weniger als sechszehu Personen vor-
gefunden , die offenbar vom Hundefaug lebten. Der An¬
führer war gerade dabei, einem frischgeschlachteteu Jagd¬
hund das Fell abzuziehen . Der vermißte Hund wurde
noch lebend avgetrcffen. Zahlreiche Huudefelle bedeckten
den Bode« . Vier Personen, die sich nicht ausweiseu konn-
tev , wurden von der Polizei verhaftet.

8 Beförderung durch Luftschiffe ist die neueste Ein¬
richtung, die man im französischen Poftbetriebe erproben
will. Von den Offizieren der franzöfischen Luftschiffer-
Abteilung find Briefe nach dem Pariser Krirgsmiuistertum
befördert wordev, indem daS Luftschiff über dem Gebäude
Halt machte uvd daun ein an den KrtegSmivister adres¬
sierter Brief auS dem Schiff herabgelcsseu wurde. Durch
ihre Gläser beobachteten die Luftschiffer daS Herabfiokeudes Briefes, und nachdem er in Empfang genommen worden
war, fuhren sie wieder ab.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle deS Deutschen LaudwirtschaftSratS!

vom 5. btS 11 . Februar 1907.
Die Tatsache , daß sich Rußland infolge seiner Mißernte der

Notwendigkeit bedeutender Erwerbungen von Roggen , Weizen und
Hafer im Auslande gegenüber gestellt sieht, beherrschte in der abge¬
laufenen Berichtswoche vollständig den Weltmarkt . Die damit zu¬
sammenhängende Verschiebung in den Versorgungsbedingungen der
deutschen Märkte bildete die Unterlage für die fortschreitende Auf¬
wärtsbewegung sämtlicher Getreidearten . Die Aussicht , für die nachdem Auslande abflteßenden Getreidemengen später teueren Ersatz )
schaffen zu müssen, regt die Kauflust nicht minder ab , als der Mangel !
an Handelsbeständen , zu deren Vergrößerung sich angesichts ge- '
schlossener Schiffahrt wenig Gelegenheit bietet . Dies gilt in erster
Reihe für Roggen , dessen Angebot der starken Nachfrage vom In-und Auslande kaum genügt , während der gebesserte und lohnendere .
Mehlabsatz auf eine Ergänzung der Robstoffbestände hinweist . Weizen '
fand dabei in der festen Lage des Weltmarktes eine kräftige Stütze .und der gesteigerte begehr nach in - und ausländischer Ware begegnete sallenthalben merklich erhöhten Forderungen . Die Berliner Mühlen §nahmen das mäßige Bahnangebot von Weizen zu 5 '/ - , von Roggen !
zu 8 bis 9 Mk. höheren Preisen auf . Im Lieferungsverkehr zogen '
die Preise unter lebhaften Deckungen und Meinungskäufen für Mai - ,weizen um d ^ , für Mairoggen um 8 '/« Mk . an . Nicht minder leb¬
haft gestaltete sich bei stark steigenden Preisen der Verkedr in Hafer,bet welchem neben unzureichendem Angebot und starker Nachfrage
zur Ausfuhr auch das Aufstreben ^

der Lieferungspreise nicht ohne
Rückwirkung auf das Konsumgeschäft blieb. Die Preise für Gerste

haben sich im Einklang mit den erheblich gesteigerten Forderungen
des Auslandes , für Mais auf beunruhigende Nachrichten aus Argen¬
tinien weiter befestigt. Die Festigkeit für Brotgetreide ermöglichte
den Mühlen für Weizenmehl um 1 Mark , für Roggenmehl um 1 bis
1.50 Mk . höhere Preise durchzusetzen.

Es stellten sich die Getretdepreise am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw. Weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist wie folgt:

Frankfurt
Mannheim
Stuttgart
StraKurg
München

Weizen
188 >/, (ff-2 '/,)
198 ( - s-3)
197 '/ -(- )
ISS (- )
203 ( - )

Roggen
172 -/.01 '/.)
180 (> 4V. )
185 (- )
163 -/, (ff- 2V-)iss t- )

Hafer
ISO ( ff-4)
180(> 1V.)
185
195
180

SV.)3)
Handel « nd Berkehr.

* Schopfloch , 14. Febr . Beim letzten Holzverkauf betrug der
durchschnittliche Erlös 128 Proz . des Revierpreises . — Die hiesige
Jagd wurde von Herrn Hamann -Dornstetten um 405 Mk . (gegen100 Mk . früher ) gepachtet.* Kakw , 13. Febr . Die Bäckerinnung läßt vom heutigen Tage
an einen Brotausschlag eintreten ; 4 Pfund Weißbrot kosten 56 Pfg .,4 Pfund Schwarzbrotso Pfg. Der Aufschlag beträgt je 2 Pfg.* Kakrv , 13. Febr . (Viehmarkt .) Auf den heutigen Markt
waren zugcführt : 150 Ochsen, 80 Stiere , 130 Kühe , SS Kalbinnen,
30 Stück Schmalvieh , 4 Karren und einige Kälber . Von der Ge¬
samtzufuhr von 484 St . wurde etwa V, verkauft . Die Preise hielten
den seitherigen Stand . Erlöst wurde für 1 Paar Stiere 6 — 800 Mk .,
für 1 Paar Ochsen 820 - 1020 Mk ., für Kühe 200 - 540 , Kalbeln
280 —450 , Schmalvieh 120 — 240 Mk . Auf dem Schweinemarkt waren
322 Milchschweine, 136 Läufer zugeführt . Handel sehr flau . Preise
für Mtlchschweinc tS —33 Mk ., für Läufer 40 — 100 Mk . per Paar.
Auf den Pferdemarkt waren 2S Pferde zugef ihrt.

ff Stuttgart , 14. Febr . Wiederum war das Zeichen, unter
dem dieBörse in der vergangenen Berichtswoche stand , Lustlosigkeit aufallen Gebieten . Es zeigte sich , daß die Börse gegenwärtig jeglicher
Anregung entbehrt und daß auch von den auswärtigen Märkten keine
Nachrichten vorliegen , die auf das Geschäft fördernd einwirken würden-
Sowohl der berufsmäßigen Spekulation , wie auch des spekulierenden
Privatpublikums hat sich eine große Mutlosigkeit bemächtigt , so daß
das Geschäft sich langsam dahinschleppt und vorübergehende Anzeichen
zur Bessemng unter dem Mangel des nötigen Rückhaltes keinerlei
dauernde Wirkung auszuüben vermögen Die Kursveränderungenwaren bei der stillen Geschäftslage auf ein Minimum beschränkt.

ff Keilbrorrn 15. Febr . Am 25. und 26 . ds . Mts . findet
hier der zweite Pferde -, Sattlerwaren - und Wagenmarkt statt , wozuwieder sehr zahlreiche Anmeldungen vorliegen , so daß auf einen leb¬
haften Markt gerechnet werden darf . Mit diesem Markt ist erstmalseine Lotterie und eine Prämiierung von Zuchtstuten und selbstgezüch¬teten Fohlen verbunden . Für die letzteren kommen nur Pferdebesitzer
vom IV . und V. landwirtschaftlichen Gauverband in Betracht.* Wretten , 13 . Febr . Der landwirtschaftliche BezirksvereinBretren veranstaltete gestern im Rathaussaale einm Saa tgut¬
markt, verbunden mit Ausstellung und Prämiierung , der Markt
war mit 88 Kartoffelsorten und 67 Proben von Getreide , Klee- und
sonstigen Feldsamen beschickt und sehr stark besucht. Sämtliche aus¬
gestellte Muster waren vorher amtlich auf Güte , Reinheit und Keim¬
fähigkeit untersucht worden . Das Ergebnis war sehr zufrieden¬
stellend.

* Mannheim , 14. Kebr. (Holzbericht.) Die baldige Wieder-
aufnahme der Bautätigkeit macht jetzt schon ihre Einwick-
ung geltend . Während von den mittel -, niederrheinischen und west¬
fälischen Sägewerken den Marktverhältnissen entsprechende Angebote
gemacht werden , sind die Forderungen der Schwarzwälder
Sägewerke größtenteils noch zu niedrig gehalten . Frei Rhein¬
häfen verlangen die mittel - und niederrheinischen Werke heute für
baukantig geschnittene Tannen - und Fichtenkanthölzer 47 Mk . , für
vollkantige Ware SO Mk . und für scharfkantige 53 Mk . das Festmeter.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg.

Aberglaube « i« der Küche . ES heißt, eine rechtdüone Suppe sei ein Mitte! um schlimme Ehemänner zu
zähmen. Das ist natürlich nicht richtig , vielmehr werden
dadurch auch die zahmsten Ehemänner rebellisch . Die Suppe
soll gut schmecke», sonst ist dem Essenden die ganze Mahl¬
zeit verdorben. Dies Hai mau aber nie zu befürchten , wenn
man mit einigen Tropfen Maggi -Würze nachhilft oder
Suppen aus Maggi's Svppeawürfela auf die Tafel bringt.

WechfeL-IorrnuLare
ZahlungsSefehle

empfiehlt die
rv . VrrH - irrrekerrer,

Altenstetg.
der gerade vorüberging , übergab ihm seine Karte, sprach
ein Paar Worte mit ihm, worauf der Stabsoffizier dem
Hornisten bedeutete , er möge nur dem Herrn den Ge¬
fallen tun.

Der Soldat schüttelte den Kopf, ging ruhig seines
Weges weiter und fünf Minuten später erklang das ge¬
forderte Signal . BreitschwerisAugen hafteten wie gebannt
an dem Pferde des Offiziers, er schien jede Muskel deS
Tieres zu überblicken uud der Major, der stehen geblieben
war, fragte:

„Sie interessieren sich Wohl sebr für Pferde , Herr
Doktor ?"

„Ach ja, sehr, aber was hilft rS unS, Herr Major,
wenn wir uns die Pferde avsehev , sie gehören uns ja doch
nicht .

"
Er zog tief den Hut uud ging mit Kluge dem Forst¬

hause zu.
„ Herr Doktor, Sie wissen, ich bin kein neugieriger

Mensch , aber sagen Sie mir doch, auS welchem Grunde
haben Sie den armen Hornisten auf den Berg geschickt uud
Las Signal blasen lassen . "

Brritschwert beschleunigte seine Schritte und gab dem
bewährten Mitarbeiter keine Antwort, worauf Kluge den
Mund hielt und sich ein wenig gekränkt in sich selbst zurück-
zog. Dieses Gefühl aber behielt nicht lauge bei ihm die
Oberhand , denn er wußte ganz genau, daß es stch um eine
sehr ernsthafte Sache handelte uud daß sein Mei er nicht-
ohne triftigen Grund trt . Offenbar hatte er ein« Spur
entdeckt, sicherlich war ihm etwas ausgefallen und er verföchte
durch den kleinen Scherz mit dem Signal die Aufmerksam¬
keit von der grfnndrnen Spur abznlenkev.

Im Forsthaose angekommeo , beschick Brritschwert seinemMitarbeiter, sich jetzt zur Ruhe zu legen, er selbst werde
gleichfalls seine Beine auf dem Divan ausstrrcken uud die

Augen schließe», wenn möglich auch schlafen . Einen kräftigen
Nachmittagsschlummer mußte auch Rechenbach halten . Punkt
halb sieben verlangte der freiwilligePolizist die beiden Herrenin sein Zimmer.

Wie es meist im Herbst mit dem Weiter bestellt ist
so änderte sich der Sonnenschein des Vormittag- gegen dre
Uhr vollständig. Ein scharfer Wind war aufgesprungen«nd verdichtete die warmen Luftströme zu dichten Nebel-
massen , die sich tiefer uud tiefer auf die schönen, allent¬
halben bunt schimmernden Baumwipfel uiedrrsenkten.

Brritschwert bemerkte nichts von der Veränderung , er
lag in tiefem, traumlosem Schlummer. Was war er doch
für ein seltsamer Mann. Im Augenblick der höchsten
Spannung, wo mau den Atemzug deS Kampfes schon fast
fühlen konnte, vermochte er seine Nerven zum Schlaf zu
zwingen. Das war daS höchste Zeichen einer ohne Beispiel
dastehenden seelischen Kraft. Und er tat nicht blos , als ob
er schlief, er hielt nicht bloS die Augen geschlossen und ruhte,
nein, die Gewalt seines Geistes Mer den Körper war so
machtvoll, daß er zu jeder Stunde deS TageS und der
Nacht den Schlaf kommandieren konnte , wie einen Diener.

Gegen dreiviertelsechS Uhr, als schon abendliche Schat¬
ten wie ein schwarzer Rabenflag in die tiefen Täler herein-
flatterten, als schon hier und da in den niederen Hütten die
trüben Petroleumlampen aufleuchteteu , erhob stch Breilschwert
aus dem Schlaf. Gestärkt an Geist uud Körper reckte er
sich und schien die Kraft seiner MuSkelv zu Prüfen, indem
er nach einem Stahl griff uud ihn wie ein Atlet in die
Höhe hob und mehrmals an stch zog nud wieder vou sich
stieß.

Dann blickte er nachdenklich hinaus in den langsam
heravschleicheuden Abend uud als er die Situation erkannt,
ging er zu seinem Pißolrvkasteo , prüfte genau die Munition,
lud den mächtigen Revolver, suchte sich ein Paar ganz
moderne stählerne Handschellen , gab dem Mechanismus ein

Tröpfchen Oll , daß er tadellos funktionierte und zog eine
lederartig anSsrhrnde Weste unter seine gewöhnliche Kleidung.Er tat dies immer , wenn zu erwarten war , daß ihn ein
Dolchstoß im bevorstehenden Kampfe treffen konnte . Denn
diese Weste , die Erfindung eines schwedischen Polizisten, be¬
stand aus hart gegerbtem SchweinSleder and war mit
dicker , scharf appretierter Seide gefüttert. Sie war unge¬mein leicht, verhinderte aber jeden , wenn nicht sehr sicherund wuchtig geführte», Dolchstoß eiuzudriugen.

Damit war er fertig uud setzte sich ruhig an seine»
Tisch , goß sich ein großes Glas aromatisch duftenden Cog¬nac? ein, leerte es auf einen Zug uud empfing dann die
beiden eben riurrrtrnden Herren.

„ Meine Freunde , ich muß Ihnen sagen , daß wir
einem schweren Kampf eotgegrngehen. Unser Leben stehtiu Gottes Hand, ich hoffe, wir werden es nicht verliere»,sondern den gefährlichen Barschen endlich so fest fassenkönnen , daß ihm das Gericht den Kopf vor die Füße legt.Die größte Vorsicht ist geboten, denn unsere Gegner habeneinen ungeheuren Vorteil vor uns voraus. Sie kennen
nnS, wir kennen sie nicht , außerdem : Sie wissen, lieber
Rechenbach , daß ich Sie mit der Abficht in dieses einsameTal schickte, weil eS unS dann leichter gelingen sollte , ver¬
dächtige Elemente zu beobachte » . Leider ist nnS dieserVorteil zu Wasser geworden, denn wer konnte damit
rechne « , daß sich der TeofelSgrund gerade heute, an diesem
krittschen Tage erster Ordnung , iu ein Heerlager verwaadel»
würde uud daß infolgedessen sich der Verbrecher, der nach
unserem Lebe« zielt durch eine bei jedem Trödler zu be-
schiffendeJafavterienoiform unsichtbar machen , untrrtauchrnkann in der Masse der Regimenter, dir augenblicklich aufallen Straßen den Spessart durchziehen.

(Fortsetzung folgt.)
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Podrnnr 1907.

lüISggU bllppSNUllsköl za 10 Pfz. für 2 Teller

halte ich in den verschiedensten Sorten neben der altbewährten
LLsssl -'VVÄrss stet» ans Lager.

Fritz Bühler , C , W . Lutz Nfl.

Kaffee , gebrannt.
Der gegenwärtige sehr niedere Preisstand ermöglicht uns,

zu rire. i -
iu flachdstzttis uud Pevl

einen sehr guten
und ;« Mk . 1.20, 1.40 , 1.60

mk» mW HWm Mk
mit Gutscheinen

za liefern nud halten unsergroßes Sortiment sowie auch in

von 75, 80, 85, so, 100 bis 160
(bei 5 Pfd . Abnahme 5 Pfg . billiger)

hierin bestens empfohlen.
Chrn. Bnrghard jr.
Friede. Flaig,Altenfteig.

Der „Kathreiner " —

dos deutsche FamUiengetriink!
Millionen Menschen trinken täglich Kathreiners Malzkaffe« mit Be¬

hagen und fühlen sich wohl und frisch dabet k Verschaffen Sie sich
auch diese Wohltat und führen Sie Kathreiner- Malzkaffee als täg¬
liche -, gesundes und wohlschmeckendes Frmilieageträak bei sich ein I
— Scheuen Sie nicht einenVersuch, der sogroße unddauernde Vorteile
verspricht ! — Achte » Sie aver veim Einkäufe ja recht genau darauf,
daß Sie auch wirklich den echten . Kathreiner ' erhalten und keine
minderwertige Nachahmung . Sir erkennen den echten . Kathreiners
Malzkaffee ' unfehlbar an den ans unserem Bilde ersichtlichen Kenn¬
zeichen , nämlich:

1. De « fest verschloss tue » Paket i» seiner bekauute«
Ausstattung.

2 . De « Bild und de« Name « des Pfarrers Kueipp rmd
3. DerUuterschrist des Pfarrers Kueipp als Schutzmarke.
4. Der Firma „Kathreiner s Malzkaffee -Fabrikeu".

—

"i
killttlne'rLieMrll,,

Eine
Altenfteig.

Lvshnnng
mit 3 große« Zimmer», Küche
uud Zubehör , sowie eine

Wohnung
bestehend aus 2 iueinaudergeheuden
Mansarden -Zimmern für 1 oder 2
Personen hat sofort oder später

ZN Vennriete « .
Wer ? — sagt die Red . ds. Bl.

Alteusteig.

Km WmiH
mit 4 oder 5 Zimmer « , Küche,
Badzimmer und Zubehör , sowie eine

mit 3 oder 4 Zimmer «, und
Zubehör , sowie eine

Partcrrc-Wohmllg
mit 2 Zimmer », Küche rmd
Zubehör hat aus 1. April

zu vermiete«
G . Sstzirei - en
Baamatertalien -Geschäft.

Altenfteig.

^ Ql »^ ULL»§ !
Wichtig für Konfirmanden!

ES werde« « och einige intelligente

MW mi>
angenommen «nter günstige« Bedingungen.

Anmeldungen werden aus dem Kontor entgegen
genommen.

Kuh S WM
Tilberwarensabrik

hochfeines garantiert reines echtes
ungarisch -serbisches

SchweirrosHrnrnlz
mit feinste» Griebengeschmackin emaill. BlechgefSfsen als:

Eimer «
^

20—35 Pfd.^ sowie in w Pfd .-Dosen
lHling-afeu
s^chwenkiteffel S,
iK-iE -l

^jWaffertopf

15 -20-35.
30-40-60 .
16-30-60 „
20—40 .

s

6 .20 geg. Nachn. od . Vorschuß
In Holzgeb. Preis!, z. Dienst.

W. « eurleu jr.
Airchheim-HeL 295 (Württ .)

Pieke Anerkennungsschreibe « !

A l t e n st e i g.
Ein hübsch möbliertes

Zimmer
hat an einen oder 2 Herrensofort
oder später zu vermiete»

Wer ? — sagt die Red . ds. Bl.

^ Anftee S
stets frisch geröstet

vorzügliche Oualttäte « L S« Pfg . bis
Mk. 2.- p . Pfd . empfiehlt

C W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

A l t e ir ft o i S

EriioftslNo i/antnajapEböii vir nntor 86kr KÜllbtiKSQ 116-
I UvIItilsN » N > » I « tvi ämAnnAsnk. nii8srsvorr!ÜAl. ^aiii' l'ällsi'

mit 2 ^/zstabr , prima dläbmasokinon w . 6 Oarnntio , Oontrifugen -,
Wasok-, Wring - , Klange! - u . Duttormasokinon mit voller Oarantio ru
aussororllentlivk billigen Preisen . , .8purt" ftlasekinen uncl pabrrsä-
« erke 6 . m. b . ll. Derlin fi . 24.

ftaoti

Lmeriks
von

kl
Doppel-

A l t e n st « i g.
1 oder 2 sreuudl.

^ intiner
an einzelstehende Person oder kleine
Familiesofort zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . ds. Bl.

Lehrling»-
Gesuch.

Ein wohlerzogener kräftiger Junge
findet in einem größeren auswärtigen
Küfergeschästbei solidem tüchtigem
Meister unter günstigen Bedingungen
gute Lehrstelle.

Nähere Auskunft erteilt die
Red . ds. Bl.

«
mit 1200 tons grossen
sobrauden Dampfern clor

Erstklassige 8vkifke. — IVlsssige
Preise — Vorriiglioko Verpflegung.
— Abkakrten « öobentlivk 8smstLgs
navk dlerrVork . — >4tägig lVlitt« ovks
naok pbilallölpkia.

Auskunft beim Agenten
F . MeKoi', /jlt 6N8t6lg

lisrlsstrssse.

A l t e o st e i g.
Einen ordentlichen

Junge«
nimmt in die Lehre

Joh . Dürrschuabel
Schnhmachermeister.

8s M
gegen
jeden

kein
besseres

Hausmittel

KB-«
Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als
e-,i ni»'-
Sruslbonbons

Nur echt in Paketen L 10 und 30 ^
mit dem Namen Karl Milk zu haben
tu Alteusteig bei C. W. Lutz
in Ebhause« bei Th. Ra«
in Simmersfeld bet I . A.
Brau » und Erust Tchaich.

Berueck.
Eine schöne, schwere , nähige

Ütttbiir
fetzt demVerkauf auS

K. Hauser.
Ettmaunswetler.

DieuStag mittag 1 Uhr
verkauft einen Warf schöne

Milch
schmeine

Michael Roller , Amtsdiener.

« estorbeue.
Nagold : Ernst Lutz , Flaschnermeister.
Alt-Nuifra : Christine Dtngler, geb. Kalm-

bach, 39 I.
Feldrennach : Johannes Hepperle , 78 I.
Tübinaen : Paul Koch , Kanzleisekretär a. D.

Rotiztasel.
Am Freitag , den 22 . Febr ., von

10 Uhr an, verkauft die Gemeinde
Deckevpfroun bei günstiger Witter¬
ung im Wald : 80 Stück Eichen mit
60 Festm., bis zu 67 om mittlerer
Dnrchm. Auszüge wollen rechtzeitig
bestellt werden.

Die AmtSkörperschafts-
Straßeuwärter des Bezirks
Frendeustadt versammeln fich
Sonntag den 17 . dS . Mts,, nachm.
1 Uhr im Saal der Bierbrauerei
. Dreikönig ' in Frendeustadt. Zur
Besprechung kommt die Gründung
eines Verbands d . AmtSkorPorations-
straßeuwärter Württembergs.

Kirchliche Rachrichte«
Souutag , 1« . Febr . Landes-

bußtag . ^ 10 Uhr Predigt : Gal.
5,13 . Lied : 429. Vs2 Uhr
Predigt Jes. 51,12 13. Lied:
366. Opfer für kirchliche«
HilsSsouds . Dienstag 2 Uhr
Misfiouskrauz . Mittwoch V-8
Uhr Bibelstunde , ob. SchulhanS.

Methovisteu -Gemeiude.
Souutag , vorm . 9 ^ Uhr Predigt.

12 Uhr SonutagSschnle , abeudS
7 ^/2 Uhr Predigt , DounetStag
ab. 8 Uhr Bibelstunde .

Hiezu »Der Sonntags -Gast ' Nr. 7.
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